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Ruchsbaum bei ©bertergen pl,ot- t»»"« Randelabertanne mit 15 ©ipfeln unterhalb des Sofien Kaftens «'»t. Tanner

TDaifenfiaus linde in St. ©alten phot-* Särcfie im "Rauhreif auf dem TDege gum ©äbris

©sraerkensroertc "Bäume Im "Kanton 5t. (Balten.
TDet über dem Rofenberg an der Rordfeite der Stadt St. ©aften

fnnbummelt, dem fättt im fdpönen TDaifenfiausgute ©irtannersberg
ein mächtiger Sindenbaum auf. Jedermann kennt und liebt ifm a(s
die „ TDaife n h aus lind e ". Sie ift über 20 Rieter hoch und hat einen
©utcfimeffer non 90 cm. ©er herrliche Raum giert die gange ©egend.

©en Ruchs als ©artenftrauch kennt moht ein jeder. Ruchsbäume
aber find bei uns feiten. Rei ©bertergen ftehen uier Ruchsbäume,
die [ich aus einer geroöhnlichen ©arteneinfaffung gu 13 Rieter hohen
Räumen entwickelt haben.

3m Spätherbft, roenn die Räume kaf>l und blätterlos daftehen,
bietet unfere Eandfchaft ein ödes Rild. ©s gibt dann oiele naffe
und kalte Tage. Rom Rodenfee herauf fchleichen feuchte Rebel und
tierdunkeln die lefgten TDochen des Jperbftes. Ruf der Sofie aber

ift es herrlich. Kälte und Rebel gufammen bilden den Rauhreif, der die ödefte
©egend über Rächt in die lieblichfte Rlärchenlandfchaft nermandelt. Tief unten
im Tale hockt der dicke Rebel, ipod) oben am TDege nom Sonder nach dem
©äbris glifgert eine Särcfie coli Rauhreif in den Strahlen der TDinterfonne.
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Buchs bäum bei Oberterzen c>,ot. Nanàelabertanne mit 1Z Gipfeln unterhalb àes Hohen Aastens >'>,„1.

Wsisenhauslinàe in Lt. Gallen Lärche im Rauhreif auf àem Wege zum Gâbrîs

Bemerkenswerte Bäume im Banton St. Gallen.
Wer über äsrn Rosenberg an àer Noràseile âer Staàt Lt. Gallen

hinbunnnelt, äein fällt im fchönen Waisenhausgute Girtannersberg
ein mächtige? Lînàenbanm auf. steàermann kennt nnâ liebt ihn als
àie „Waisenhauslinàe". Sie ist über 20 Meter hoch unà hat einen
Durchmesser von 90 cm. Der herrliche Baum ziert àie ganze Gegenà.

Den Buchs als Gartenstranch kennt wohl ein jeàer. Bnchsbäume
aber finä bei uns selten. Bei Oberterzen stehen vier Buchsbäume,
äie sich ans eine? gewöhnlichen Garteneinfassnng zu 1Z Meter hohen
Bäumen entwickelt haben.

Zm Spätherbst, wenn àie Baume kahl unà blätterlos àastehen,
bietet unsers Lanàschaft ein ôàes Bilà. Es gibt àann viele nasse

unà kalte Tags. Dom Boàensee herauf schleichen feuchte Nebel unà
veràunkeln àie letzten Wochen àes Herbstes. Nus àer Höhe aber

ist es herrlich. Aälte nnà Nebel zusammen bilàen àen Nauhreif, àer àie ôàeste

Gegenà über Nacht in àie lieblichste Màrchenlanàschaft verwanàelt. Tief unten
im Tale hockt àer àicke Nebel. Hoch oben am Wege vom Sonàer nach àem
Gabris glitzert eine Lärche voll Rauhreif in àen Strahlen àer Wintersonne.
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Unterhalb des Jpotjeri Kafteus auf der ©rasbaldenalp roäcfpft auf 1220 m
über Kteer eine TDeifitanne mit 15 ffiipfeln. ©ie roucbtige, fogeuannte
Kandelabertaune t>at am fjufie einen Umfang non 7 m unb einen
©urchmeffer Don 2 m. ©er prächtige ®aum ift 22 m hoci).

TDäbrend die milde oder Kofakaftanie in den letgten Jahren im Kf. St. ©allen

©delkaftanie auf ©inftimont bei ©erfcfns

häufig gepf langt umrde, gebt die früher giemlid) uerbreitete ©de!»
kaftanie oder gabme Kaftanie immer mef)r gurück. 3m Teffin bildet
fie gange TDälder, mährend fie irr der Oftfcbmeig nocf) da und dort
als fd)öner gierbaum angetroffen roird. tfjerr gorftadjunkt Tanner
beim ft. gallifcben Oberforftamt ift nach gemachten ©rEjebungen über
das ©orkotumen der ©delkaftanie im Kanton St. ©allen gu dem er»
freulid)en ©rgebnis gekommen, da|3 heute noch über 3000 Stück uor=
banden find, ilnfer Bild geigt eine der nier herrlichen ©delkaftanien
auf ©uftimont bei ©erfd)is mit fchönem Stamm und uoller kräftiger
Krone, ©er 19 m hohe Baum bat einen ©urcbmeffer uon 1,2 m.

TDaldcyklame bei TDallenftadt Fhot- Tnlm"

TDer in den mildern ©egenden der ©ftfchroeig oder andersroo einen
fchönen ©aum pflangen mill, der fetge doch eine heimelige £inde oder
eine ©delkaftanie, ftatt teurer, fremdländifcher Kade(f)ö[ger, die nicht
in unfer £andfcbaftsbild paffen. —

3m St. ©aller Oberland auf Kalkboden trifft man da und dort
ein überaus liebliches ©lümlein an: die TDaldcyklame. 3m ©egen»
fat; gur bekannten, gerud)lofen ©eroächshauscyklame duftet und
riecht die TDaldcyklame angenehm. £eider fchmindet die]e prächtige
Blum« non Jahr gu Jahr. Sie follte an geroiffen Orten im Oberland
unbedingt gefclpütgt merden. B. K.

**>*ùrzoxa
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Unterhalb àes Hohen. Tiastens auf àer Grashalàenalp wächst aus 1220 m
über Meer eine Weisttanns mit 15 Gipfeln. Die wuchtige, sogenannte
Tianàelabertanne hat am Fuste einen Umfang von m und einen
Dnrchmeffer von 2 m. Der prächtige Baum ist 22 m hoch.

Wâbrenà âie wilàe oàer Roßkastanie in àen letzten ssahren im Rt. Lt. Gallen

Edelkastanie auf Gnstimont bei Berschis

häufig gepflanzt wurde, geht die früher ziemlich verbreitete
Edelkastanie oäsr zahme Tlastanie immer mehr zurück. Im Tessin bildet
sie ganze Walder, während sie in cler Ostschweiz noch da und dort
als schöner Zierbaum angetroffen wird. Herr Forstadsunkt Tanner
beim ft. gallischen Oberforstamt ist nach gemachten Erhebungen über
das Borkommsn der Edelkastanie im Ranton Lt. Gallen zu äem
erfreulichen Ergebnis gekommen, âafz heute noch über Z0S0 Stück vor-
hanàen sind. Unser Bild zeigt eine âer vier herrlichen Gcielkastanien
auf Gustimont bei Berschis mit schönem Stamm und voller kraftiger
Rrone. Der IS m hohe Baum hat einen Durchmesser von 1,2 m.

Waldcgklame bei Wallenstaclt

Wer in àen milclern Gegenâen àer Ostschweiz oàe? anàerswo einen
schönen Baum pflanzen will, àer setze àoch eine heimelige Linde oàer
eine Eàelkastanie, statt teurer, fremdländischer Nadelhölzer, àie nicht
in unser Landschaftsbild passen. —

Im St. Galler Oberland auf Ralkboden trifft man àa unà àort
ein überaus liebliches Blümlein an: àie Waldcgklame. Im Gegensatz

zur bekannten, geruchlosen Gewächshauscgklame àuftet unà
riecht àie Waldcgklame angenehm. Leider fchwinâet àiese prächtige
Blume von stahr zu stahr. Sie sollte an gewissen Orten im Oberland
unbeàingt geschützt werden. U. K.
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'-h.ch >->.,.1

82



Vor dem Altersheim.

Im alten Garten Blatt um Blatt
Streut leis sein Gold der Lindenbaum.
Verwehter weicher Blütenschnee
Liegt an der Beete Buchsbaumsaum.
Reseden duften, Lautenklang
Durchzieht die stille Abendruh.
Altweibersommerfäden wehn.
Der Gärtner sperrt die Pforte zu. —
Noch eine welke Frauenhand
Ein blumumranktes Fenster schließt,
Dann — tiefe Stille ringsumher —
Nur leis der alte Brunnen fließt.

*

Im Museum.

Geister versunkener Tage
Schweben durch hallende Einsamkeit,
Raunen beim Knistern der Dielen
Leise vom Glanz der Vergangenheit.

Flüstern von früherer Stunden
Flüchtigem Glück, das im Wind verweht,
Streichen um alte Kamine,
Ticken im Uhrwerk, das längst schon steht.

Zartes und kostbares Fayence
Blinkt in den traulichen Nischen auf. —
Leis durch die alten Gemächer
Klingt es wie ewiger Zeiten Lauf!

Marg. Schneider-Diitsch.
*

Man versuche, die Altersgrenze, vor der alle
Lebensfreude erlischt, in der Einbildungskraft so
weit als denkbar hinauszuschieben. Die Seele hat
Flügel. Der Körper kommt dann gewöhnlich nach,
ob auch zuweilen hinkend und hüstelnd.

Frau SOPHIE EGGER-HUBER,
die inmitten eines reichbesetzten Geburtstagstisches befindliche älteste Stadtbürgerin,
ist am 10. Mai 1835 geboren; sie ist die Tochter Dr. med. Hubers in Mosnang, der
außer ihr noch fünf Kinder besaß. Drei von diesen Geschwistern erreichten ebenfalls

sehr hohe Alter, darunter als bekannteste Frau Miiller-Huber zum Mohrenkopf
an der Speisergasse, die mit 93 Jahren aus dem Leben schied. Sophie Huber kam
schon mit 14 Jahren nach St. Gallen. Im 37. Altersjahre verheiratete sie sich mit
Franz Josef Egger, Lehrer in St. Gallen, und lebte mit ihm in glücklicher Ehe
33 Jahre bis zu dessen Tode. Seit einigen Jahren ist die Greisin nach getreuester
Pflichterfüllung als Gattin und Mutter Insassin der Pfrundanstalt und freut sich als
älteste Bürgerin von St. Gallen bei voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit ihres
hohen Alters. Möge ihr noch weiter ein freundliches Dasein beschieden sein!

ixitter & Ca. / ^peifergaffe /
apterattnItttt5 5ttm fretedi

if}armors£»$reib5enge in fc^öner glinotoa^l, feine Xeöertoaren
föoiösfiiüpalter, ^iiiberfafi^enftiffe, Briefp ap iere, offen nnö

in fiaffef f en, jfitll^alf er*H£eparafnren
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Vor dem aiter8beim.

Im alten (Zarten IZIatt um IZIatt
8trsut Isis sein Oold der Vindenbaum.
Verwebter weicber klütenscbnee
biegt an der IZeets Lucbsbaumsaum.
Keseden duften, bautenkiang
Durcb^iebt die stille ^beudrub.
VItweibersornmerfäden webn.
Der Oärtner sperrt ciie bkorte 7U. —
biocb eine welke Vrauenband
Vin blumumranktes Venster scbiielZt,
Dann — tisks Ztills ringsumber —
blur Isis 6er alte krunnen fiisllt.

»

!m Nu8eum.

(Zeister versunkener Vage
8cbweben durcb ballende Vinsamkeit,
Faunen beim Knistern 6er Dielen
beise vom (ZIar>7 6er Vergangenbeit.

Vlüstern von trüberer 8tunden
Vlücbtigem (Zlück, 6as inr KVind verwebt,
Ztreicben um alte Kamine,
licken im blbrwerk, 6as längst scbon stebt.

Bartes un6 kostbares Valence
klinkt in 6en traulieben Kiscben auf. —
beis 6urck 6ie alten (Zemäcber
Klingt es wie ewiger leiten baut!

ktarg. Scbneiäer-Oütscb.
»

Nan versucks, 6ie Altersgrenze, vor 6er alle
bebensfreuds erliscbt, in 6er binbildungskratt so
weit als 6enkbar binaus7uscbiebsn. Die 8eele bat
Vlügel, Der Körper kommt 6ann gewöbnlicb nacb,
ob aucb Zuweilen binken6 un6 büstelnd.

5rau 50?«!^
6ie inmitten eines reiebbeset7.ten (Zeburtstagstiscbes bsfjndlicbe älteste 8tadtbürgerin,
ist am It). Nai ILZ5 geboren; sie ist 6ie Vocliter Dr. mecl. Dubers in iVIosnang, 6er
aubsr ibr nock künt Kin6sr besait. Drei von diesen (Zescbwistern erreicktsn eben-
falls sekr bobe HZter, darunter als bekannteste brau Nüller-Idubsr?um Nobrenkopk
an der Lpeisergasse, die mit 93 ^a^>en aus dem beben scbied. Lopbie lduber kam
scbon mit 14 )abren nacb 8t. (Hallen. Im 37. ^Itersjabre verbeiratets sie sicb mit
Kran? Josek Vgger, bebrsr in 8t. (Zallsn, und lebte mit ibm in glllcklicber Vbe
33 ^abre bis 7U dessen Vode. 8eit einigen ^abren ist die (Zreisin nacb getreuestsr
pklicbterküllung als (Zattin und Nutter Insassin der pkrundanstait und freut sicb als
älteste IZürgerin von 8t. (Zallsn bei voller geistiger und körperlicber Küstigkeit ibres
boben Alters. Nöge ibr nocb weiter ein kreundlicbes Dasein bescbieden sein!

^â êô. / Speitergatte /
Dapierhanvlung 5um Lrcleck

Marmor-Schreid^euge in tchöner Auswahl, keine Lederwaren
Gold-Füllhalter, Sildertatchenüitte, Briekpapiere, okken und

in ìattetten, Füllhalter-Neparaturen
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I.HachensWwe.&Cie
ST. GÀLLEN

VERLAG S BUCHBINDEREI
G E S C H A F T S B El C H E R -

FABRIKATION
E I N R À H M U N G E N

GEGRÜNDET 90 z

TELEPHON z o 5

SCHWERTGASSE UND KATHARINEN-
GASSE BEI VI STADTTHEATER

$

I
St.Galler Volkstypen: Fischer im Altenrhein

Phot. C. Stauss, St. Gallen

R. SEUSSER
ST. GALLEN, WEBERGASSE 8, TELEPHON-MöiVIfVIER 108

TAPETEN
Künstler-Tapeten, Stil-, Blumen- und Streifen Tapeten,

Ton in Ton- und Uni-Tapeten, Dumas-Tapeten und

Cretonnes, Salubra, Tekko, Rupfen, uni und bedruckt,

Ideal-Tapestry für Hallen, Korridore, Treppenhäuser

TAPEZIERER-ARBEITEN
durch eigene geübte Tapezierer
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se cisccsis
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(4/XL 3 It IttiltsI 31 tc It'll 11 It sV I It It

K

S^Ä«KsTÄsKL^A--KzS^-SsSS^AzSs--Hä?^°-KLS^sKs^AsS-S^S--SsG

Lt. (lnller Voilsst^penc t^iseker im ^Itenrtiein
?liod. t). 3tii.u»g, 3d. tZsUsn

R.
K?. lZ^ê_S_^bi, M^KXKKâSL^ S, 1-^ì.Uk-«0^-^^SV>WU?î ?0S

lXl
Künstisn-Inpeten, 8tii-, Licimen- unci 8tneitsn Inpsten,
Ion in Ion- uncl blni-Iepstsn, llumas-Ispeten unci

Lnetonnes, 8niubi'a, Iskico, iîupten, uni unci becinuekt,

Icieni-Ispestc ^ tun binilen, Konnicione, Ineppenkàusen

IAPLZlIL!îeiIî-ÛIîVkiIILbt
ciunob eigens geübte Ispe?isnei'
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mSÈÊÈÊÊk®
Wimm,

Venn's lût et.
Kling klang! H Glöggli lütet...
CKer weiß, was das bcdütet?

6s ift en Fjimmelsfege
Qf alle flßenfcbewege.

Kling klang! Do wird a Cbindli treit.
Sie nebmed's uf i d'Cbriftebeit.

Kling klang! Do gobt a Fjocbjitspaar
flßit bellem Blick $uem Craualtar.

Kling klang! fiße îiiebrt en fflenfcb ?uer Rueb..
6r bat fis üagwerk redlecb tue.

Kling klang! 6s tönt en Sonntigsgrueß:
(Her Techs Dag fcbafft, ein ruebe mueß.

Kling klang! Der 1. Huguft ift cbo:
fflis Scbwijerland, 6ott fcbütj di fo!

Kling klang! H Jobr ift omme.
Silvefterglüt: SliUkomme!

Kling klang! 's neu Jobr fangt a:
6ott fegni's! Stoffed a! D.B.

Die St. Laurenzenkirche aus dem 15. Jahrhundert.
(Nach einem Stich von G. L. Hartmann von 1783.)

Wir geben hier eine Abbildung der protestantischen Hauptkirche
der Stadt St. Gallen, wie sie in ihrer altväterlichen, behaglich breiten
Anlage mit dem etwas massigenTurmund den Lauben bis 1852 erhalten
geblieben. Von da an bis 1856 wurde die alte Laurenzenkirche nach
dem Projekt des hochbegabten Architekten J. G. Müller von Wil unter
Leitung J. C. Kunklers in der heutigen schönen Gestalt umgebaut.
In den Jahren 1923—25 wurde sie von Architekt Ernst Fehr mit einem
Aufwand von 400,000 Franken gründlich renoviert.

JEAN OSTERWALDER & <4
IM Rl LH III LI, ST.GALLEN

Colonialwaren • Drogen • Benzin • Materialwaren

Gegründet 1855

N
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Menu's lüte t.
Kling — Klang! A Glöggli lütet...
Mer vseiß, rvas äas deäütet?

6s ist en I)immelssege
M alle Menschevcege.

Kling ^ klang! vo rxnrà a Lstinàli treit
5ie nestmeä's uf i à'Lstristesteit.

Kling — klang! Do gostt a I)ochzitspasr
Mit steilem Blick zuem Traualtar.

Kling — klang! Me füestrt en Mensch zuer Kuest..
6r stät sis 6agxverk reälech tue.

Kling — klang! 6s tönt en Zonntigsgrueh:
Mer sechs 6ag schafft, ein ruebe inueh.

Kling —klang! Der i. Kugust ist cho:
Mis Schnizerlanä, 6ott schütz äi so!

Kling — klang! K Jostr ist omme.
Zilvesterglüt: Millkomme!

Kling — klang! 's neu Jostr fangt ai
6ott segni's! Ztosseä a! I). L.

vie 8t. liÄuren/enkireste aus äem 15.1astrliun6ert.
(I>iack einem Stick von (î. I^. klartmann von 1783.)

Vir ^eben liier eine fkbbildunA cier protestsntiscken Kauptkircke
der 8tsclt 8t. (fallen, wie sie in ikrer altväterlicken, beka^lick breiten
f(nIâAe mit dem etwas massigen'burin uncl äsn banden bis 1852 erkalten
geblieben. Von cla an bis 1856 wurde die alte bauren^enkireks nack
dem Projekt cles koekbeAabtsn /trckitekten s. 0. NüIIsr von Vil unter
beitunA s. (f. Kunklers in der keuti^en sekonen (Zestalt umgebaut.
In den sakren 162Z—25 wurde sie von fkrekitskt krnst kekr mit einem
àkwand von 460,660 kranken Arüncilick renoviert.

II OSbbkWbvblì à cü
IN III 11< III II. 51 t.u î I >

(üolonialvKi'en - Drohen - LenÄn - ^atoàlvai'en.
2 <? s A
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